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Produktivkräfteentwicklung-
die allgemeinmenschlichen und die unterschiedlichen sozialen 
Faktoren der jüngeren Architekturgeschichte 
cd1111111d Gold:a111t 
Vor 111 ehr a ls ')5 Jahren schrieb Bruno Zevi von der „Parabel der 
sowjetischen Affhitcktur" , indem er auf ihren Aufschwung ZLLID 
l löhcpunk t der Neuerung in den \Wer Jahren und ihren Abstieg 
in der Epoche des Historismus anspielte. Seit dieser Aussage ist in 
den Hichtungcn der Weltarchitektur eine ganze Reihe von hefti-
gen chwankungen , eine regelrechte Sinusoide der einander ab-
lösend en schöpferi schen Orientierungen zur Geltung gekom-
men. m zu erfassen, an welchem Punkt clieser oszillierenden Li-
nie der neuesten Architekturgeschichte wir un s befinden, wie wir 
zur heutigen Lage gekom men sind und welche Entwicklungsal-
tcrnativen vor uns stehen . erschei nt es zweckmäßig, die wesent-
Lichstrn Welt- und Regionalfaktoren der vergangenen sowie der 
modernen Entwicklung hervor.wheben. 
Wir r den von globalen Tendenzen nicht zum ersten Mal und 
nicht nur im Zusammenhang mit dem „neuen Denken" der zwei-
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ten Hälfte der 80er Jahre. Gestatten Sie, daran zu erinnern, daß 
ich schon zum 2. BauhauskolloquiLLID im Jahre 1979 die entschei-
dende Bedeutung der neuen Entwicklungsetappe der Produktiv-
kräfte betonte, die für clie Evolution der architektonischen Kultur 
auf der ganzen Welt maßgebend sind. Noch früher , in der Einlei-
tung zum Buch „Städtebau sozialistischer Länder. Soziale Pro-
bleme", das in Polen 1971 und in der DDR 1974 veröffentlicht 
wurde, schrieb ich über „die allgemeinen Tendenzen in der Welt, 
clie übereinstimmend en Bedingungen und Lösungsrichtungen, 
die mit der Entwicklung der Produktivkräfte, mit dem techni-
schen Fortschritt und mit dem Bevölkerungszuwachs verbunden 
sind". 1 Damals hatte diese Andeutung manche Scherereien zur 
Rolge, das Buch wurde sogar der Beziehungen zur „Konvergenz-
theorie" verdächtigt. Heute hat das „neue Denken" die Hinder-
nisse beseitigt, clie eine objektive Erfassung sowohl von globalen 
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T endenzen als a uch von unterschiedlich en sozialen Faktoren der 
n euesten Architekturgeschichte störten . 
Die Beziehungen zwi sch en der Entfaltung der Produktivkräfte 
und der Entwicklung der architektonisch en Umwelt des Men-
schen sind yjelfältig und wechselseitig und treten auf mehreren 
Eben en zutage . Erstens üben ·der Fortschritt in Bautechnik und 
Bautechnologie sowie die Gesamtheit der technischen lnfrastruk-
turen zur Geländeerschließung und Ausstattung eine direkte 
Wirkung auf die Architektur aus. Zweitens ändert der Fortschritt 
der Produktionsformen selbst den Platz des Architekturschaffens 
im Prozeß der H erstellung der materiellen Umwelt und der sicht-
baren Verkörperung der geistigen Kultur. Drittens tritt die archi-
tektonische Umwelt a ls eine unmittelbare Komponente, ein e in-
tegrale Hülle der Produktivkräfte, als eine räumliche Anordnung 
von Produktion sowie Arbeitskräfter.eproduktion in der Ver-
brauchssphäre auf. Viertens führt die Anderung der Position des 
Menschen im Prozeß der Produktion und weiter-im Prozeß sei-
n er wirtschaftlichen Tätigkeit - zu einer Umwandlung im Cha-
rakter der gesellsch aftlichen Arbeit und Freizeit sowie ihrer 
Wechselbeziehungen als einer Ausbildungsgrundlage von Per-
sönlichkeit und Gesellschaft, von ihren räumlich- ar chitektoni-
sch en Idealen. Fünftens ändert die Erweiterung und die Bereiche-
rung der Produktivkräftestruktur des Menschen seine Einstel-
lung zur Technik, Natur, Geschichte und somit auch die allge-
m ein-menschlichen Vorstellungen von der Welt in der Vergan-
genheit und in der Zukunft, von den ersehnten ideellen Werten , 
die in den architektonisch -städtebaulich en Gestalten verkörpert 
werden. 
Alle diese yjelseitigen und mehrstufigen Beziehungen treten in 
ihrer Wechselwirkungauf, die ganz unterschiedlicli in verschie-
denen Teilen unseres Planeten ist. Der internationale Charakter 
der Produktivkräfteentwicklunu und gleichzeitig die Bedeutsam-
keit der lokalen, nationalen A1ifstiegsvarianten und -quellen der 
Zivilisation bestimmen das Verhältnis von Nationalkulturen und 
allgemein-menschlich en Werten in der Weltarchitektur. 
Die direkte sowie indirekte Einwirkung der Produktivkräfteent-
wicklung verbindet sich mit ihrem komplizierteren Einfluß auf 
die Ablösung der Architekturrichtungen , durch die wechselnden 
Produk.~ionsverhältnisse, durch ihren rechtlichen und ideologi-
sch en Uberbau. Bezeichnend ist aber, daß die neue sowie die 
neueste Architekturgeschichte, so wie wir sie jetzt aus der Per-
sp ektive der Erfahrungen vom Ende des XX. Jahrhunderts sehen. 
die zu einfachen, den einzelnen Stilrichtungen die entscheidende 
ideologische Herkunft und Bedeutung beimessenden Einsichten 
nicht bestätigt hat. Weder schwarz-weiße noch weiß -schwarze 
Konzeptionen haben sich bestätigt: nicht die Behauptungen der 
Ideologen des architektonischen Traditionalismus in der UdSSR 
sowie in den anderen sozialistisch en Ländern der 30er bis 50er 
Jahre von der „Bürgerlichkeit" der modernen Architektur und 
von der „Fortschrittlichkeit" der Erschließung des klassisch en 
Erbes; noch die Einstellungen der orthodoxen Modernisten be -
züglich des „rückständigen-Wesens" von jeglichem Historismus 
·und des fortwährenden revolutionären Charakters des echten 
Funktionalismus. Die ideologischen Scheidelinien sind nicht mit 
den stilistischen Unterschieden zusammengefallen. Sie verlaufen 
nicht zwischen den Stilrichtungen, sondern innerhalb der le tzte-
ren . Jede Stilformation in der Architektur unseres Jahrhunderts 
gewann an Bedeutung als allgemein anerkannte Sprache der 
Kulturkommunikation und der Ideenauseinandersetzungen. 
Und so, wie die Sprach e eine nicht wegzudenkende Komponente 
der Produktivkräfte darstellt, indifferent in bezug auf Interessen 
und Ideen der einzelnen Klassen, aber ihrem Ausdruck und ihrer 
allgem ein begreiflich en Auseinanderse tzung dienend , boten 
auch die architektonischen Formationen der Gegenwart den ein-
zelnen , m anchmal gegensätzlich en sozialen Gruppen von Auf-
traggebern, Bauproduzenten und Verbrauch ern ihre eigen e Spra-
ch e der ~~.urnlichen Formgestaltung. M an kann beh aupten , daß 
diese stilistischen Systeme unter direktem Einfluß von Produktiv-
kräfteentwicklung sowie ihrer sozialkulturellen Folgen und von 
anderen globalen Prozessen entstanden smd.: Ihre konkre te m-
haltsreiclie Anwendung und ihre lokalen Abanderungen brach-
ten wiqersprüchlich e Interessen und Ideensystem e zum Aus-
druck. 
T a tsächlich sind die größten Umwälzungen in der Architekturge-
schichte der n euen und n euesten Z eit mit den Etaf>pen der allge-
m einen Ziyjlisationsentwicklung verbunden. Vor 200 Jahren , in 
der Epo.ch e der französis chen Revolution , als sich dje Anfangs-
stufe cter industriellen Umwälzung entfaltete , kamen auch dle 
F olgen der neu en Ziyjlisationsform zutage - es bildete sich ein re-
trospektiver, romantisch er Einspruch dagege.n. Der a lte ratio-
ne lle Klassizismus aus der Epoch e der Anfklan!ng verwandelte 
'i.-11in1 ·i1w cl <' lll l11li n II 1111d d1 ·r Fonn 11 nf' li 11•·111 · l·. r-. ·lll'mung, d1e 
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auf dem stili sti sch en Duafümu s a ls e inem Au sdru cksmitte l der 
romanti sch en VVeltanschauung bas ie rte. Nach hund e11 Jahren 
reagierte dje europäische Kultur a uf die Ergebni sse der vie r zu-
sammenhängend en Revolutionen des XLX.J ahrhund ert s - der 
Revolution in Indu strie , Landwirtsc ha ft. Demogra phi e. Urbani-
sa tion. Der Eklektizismu s einer indu strie llen. kapita li sti sc hen 
Stadt mit verschiedenen Stilri chtungen wurde e ine r 1' ritik se itens 
der gestrigen Anhänger des Histori smu s unterzogen. Die Ford e-
rungen nach der Kunstgewerbereform und nach der Refonn der 
Stadt, die in „Arts a nd Grafts" von William Morris in England so -
wie in Deutschland ges tellt wurd en. wu chsen in das Programm 
der in.dustriellen Formgebunl?o, in die .. Neue S a cl1li c~ke it ". und 
dann m ehe „Neue Bewe!!ung und das .. Ne ue Bauen· h111uber. 
Das le tztere ist somit a us ~em Bestreben auf„ekomm en. e ine hu-
m anisti sch e Sicht auf die techni sche Zivfü sa tion d ~s friih e n 
XX.J ahrhunderts fre izul eo-en. Die Architekturentwi cklung des 
le tzten Vierte ls unseres Jafi'rhund erts ist in hohem Maße mit der 
zweiten industriellen Revolution. mit der neuen Entwicklungse-
tappe der Produktivkräfte, den mate rie llen und geistigen Pot en-
zen der Menschheit im allgemeinen , mit a ll dem , was im Westen 
als postindustrie lle G ese llsch a ft bezeichn et wird , ve rbunden. 
Oie von den Ideologen der modern en Architektur vo rgebrachte. 
im rhythmischen Wechsel von wiede rholbaren. e immd er g le i-
chencfe11. Gebäud en und Baukomplexen zum Ausdru ck kom-
m ende Asthetik der Massenproduktion widerspi ege lte das Mu-
ste rbild der wiederholbaren, unifi zie rten Arbeitsprozesse. die in 
den 20er Jahren des XX.Jahrhunderts in der für die damalige Zeit 
neuen und fortsc hrittlichen Flie ßbandtec hn ologie ve rk örpe rt 
wurde. Gleich waren nach di esen Vorste llungen di e Menschen -
di e H ersteller, die ,.Schrauben" des Produktionsprozesses. g le ich 
sollten auch ihre ErLeugnisse e inschli eßlich der St ad1bebam1ng;s -
e lem ente sein. lm Laufe der gegenwä rtigen wi ssC' 11 sc haftli ch-
technisch en Revolution erli scht dieses Mu sterbild. die Lage des 
Men sch en im Produktionsprozeß änd ert sich, sie verbind et siclr 
mit der Automati sierung, Inform ati sie rung und lnte ll ektuali sie-
rung der Arbeit. J ede WJ ederholbare Arbeitsoperation wird je tzt 
automatisiert. Die Produktion ist nicht mehr a n e in em Vorh a n-
densein von unifizierten ausführenden Menschenm assen int e rC's -
sie rt . Für ihre Entwicklung braucht sie Arbeite r. die di r neuen. 
schnell einand er ablösenden T echnologien zu e rschlie ßen fii hig 
sind , die Vorstellungs kraft und schöpfe ri sche Erfindnn~s~a be be-
sitzen und in unvorhergesehen en Situa ti onen sc hne ll ha nd eln 
könn en. All das sind die Charakterzüge e iner Persönli chk eit, 
ohn e deren Entwi cklung der weitere Produkti vkrä ft efort schritt 
urunöglich wird . Das neue Ideal wechse lt aus dem produktiven 
Bereich in dj e.~phäre des alltägli chen Lebens und der Kons LLm-
tion über. Oie Asthe tik des rhythnüschen Wechsels läß t dem ldeal 
der Entwicklung von Persönli chkeit. die immer einmalig und 
einzigaftjg bleibt, und somit der T endenz der Umweltidea li sie-
rung. der Formenvielfalt den Vortritt . 
Für die Zukunft ist eine Verstärkung dieser Tend enz zu erwarten. 
In der Struktur der Volkswirtschaft und der Bildung des Na ti ona l-
einkommens wächst der Anteil der wirtschaftlich en Tätißo-kei t aus-
serh alb der materie llen Produktion. vor allem im ienstle i-
stunusbereich , was ein differenziertes und inilividualis ie rtes Her-
ange,1en an dje Formgestaltung fordert. Aber auch die Struktur-
zusammensetzung der Produktion selbst wird von G rund auf ve r-
ändert. Zu einer unmitte lbaren Produktivkraft sind wisse nschaft-
lich e Forschungen sowie Ausbildung und Weiterbildung de r Ar-
beitskräfte geworden. Entdeckung, N ovitä t. Erfindune;. von de -
nen in maßgebender Weise das Wachstum des gesell schaftlichen 
G em einguts abhän!!l , kommen vor a llem im Bereich de r indivi -
duellen schöpferisc~en Arbeit oder des Zusammenwirkens e iner 
Gruppe von P ersönlichkeiten auf. Eine unverm eidliche Um-
prientierung unserer Gesellschaftsorgarusa tion auf diese We11 e 
kann nicht umhin, zu einer H ebung qes Individuellen 111 de.r bau-
typologischen Struktur sowie in den Richtungen der architekton i-
s-ch en F ormges taltung zu fiihren. Oie Philosophen und \ \"irt -
schaftswissensch aftler, die die sozialkulture llen ~ olgen der wi s-
sensch aftli ch-technischen Revolution der Gegenwart analys ie ren 
.:.. e iner durch die E11twi cklung der Mikroe lektronik . der Gentech -
nologie . neuer Energiequellen verursachten Um wä lzun rr -. wer-
den auf die bere its eme;e leite ten Veränd erungen in de r te llu ng 
der gesellschaftlichen Arbeit aufmerksam .l Die Revo lution in der 
Informatik schafft nicht nur positive Voraussetzu ngC'n fiir die Hu-
fnaru sierun u der Arbei t, für ihre Versch melzung mi t dem schöp-
ferisch en Wirken im Freizeitbereich . Oi e Umstru ktu rierung der 
Produktion unter den gegenwäftje;en Verhäl tni ssen de r RC'vo lu-
tion in der Mjkroele ktroruk bedeute t nach Schätzungen von 
Fachleuten nicht nur eine Neueinteilun~ der Beschäftigu ng_. son -
dern a uch eine absolute Senkung des tiedarfs an menschlicher 
Arbeit. Darüber und nicht über die vo lle E lim ination der Arbei t. 
wie einer der Vortragenden (P rof. Harry Nick - d. Red .) be-
h auptete, schreibt der polnisch e Philosoph Adam Schaff. Das 
führt zuerst zur Verkürzung des obligatorischen Arbei tstages und 
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der :\rbeil s\\oche. Das bedeulC't a uch Entll"icklung freier sc höp-
ferischer Tätigkeit. die die "achsende Freizeit ausfüllt. In der 
Perspekti ,·c kann das bis jl'lzl unbestreitbare Gesetz der _-\1-bei ts-
einsparung lwi der Produktio 11 \ 'Oll Bedarfsartikeln u11d im Bau-
\\Csen. \\OYon die Id ee deren lncl ustria li sierun" a usging. se ine 
Giiltigkl'it n·rlieren. lm Lichte dieser P<'rspektin' erschei nen 
lwule die \ oraussacren \'Oll \ \ illiam \ lorri s und H enrv van de 
\ elde nicht irreal. cfall die i\lechanisierung in der Zuk'unft den 
\ \"eg wm \\ iederau fleben der allge mein en Handwerksa rbei t 
freilegt. einer Tät~keit. die dem;\ lensche11 Freude an schöpferi -
sche r :\1·beit und ~chönlwit bei der Schaffung seines Hau ses be-
reitet.' :'\ ach den\ orste llungen ,·on beiden h:iin stlern bezog sich 
dieses lcl C'a l gerade a uf die soziali stische Gesellschaft. in wl'lcher 
sie ,·or allem eine H armonie zw ischen Produk tivkräften u11cl L1-
teressen der Entfaltung der menschlichen Persönli chkei t sa hen: 
.. \ 'an de \ "ekle··. so sc hrieb Kar l-Heinz Hcite r ... kommt zu Vorstel-
lungen rnn einer Gesellschaft. in welch er die freie Entfaltung des 
Einzelnen trotzdem eine Harmonie des Ganzen e rgeben ll"iirde. 
Die H äuser. nach den Bedürfnissen und Charak teren dieser Ein-
zelnen geformt. \\·iirden sich ä hnli ch \Yie die Blumen a uf einer 
\ \"i ese zur Harmonie zusamrne.nfügen:· 1 
Die gege1rn ärtig:en Entll"icklunF."sprozesse in der Produkti on und 
Lrbanisation haben die Einstel uni? des Menschen zu Natur und 
Technik ,·erändert. Schon in den 2uer und in den SOer Jahren. in 
der ersten :'\achkriegsperiode 1nirde die Technik. "ie es J anos 
Bonta bemerkte. \ 'Oll den fortschrittlich denkenden Menschen als 
einC' eindeuti& helle humanistische. den Prog reß der menschli-
chen Gesellsctrnft fördernde h:raft aufgefaßt. Diese emotiona le 
Einstellu1~zur T echnik hat in der A.rchitektur clC'r genannten P e-
riode die t5edeutsamkeit des technischen i\lu sters. diC' Be,·orzu -
~u11g der neuen. regchnäßigen. re ichli ch mit T ec hnik vC'rsehenen 
L · lll\\"elt rnr der alten Stadt und der traditionellen Landschaft vor-
ausbestimmt. Di e Enttäuschung kam. \\·e il die Indu strieentwi ck-
lung und die .\u sbrPitunq der kiinstlichen. oft ga r ni cht vollkom-
nwnC'n LnmC'lt in die öko logische Kri se. die Natur. die Biosphäre. 
d.11. das LebC'n a uf der Erde bC'drohC'ncle Gefahr. führte. Seil den 
70er J ahren liiflt das geometrische . das technische Muste rbild 
dem Bestreben nach Reku ltivie rung des Natürlichen bei der Ge-
staltung des Lebensmilieus des \l enschen. eiern sich entweder in 
dC'n Gcst'lzmäfligkeiten der klassischen A.rchitektursjJrache oder 
auch 111 dC'r malenschen und romantischen .,orga111sc 1en·· Archi-
tektur offcnbarC'nden '\aturideal den \ ·ortritt. 
Das :\mrn chsen de r\ \"e ltbevölke rung. diC' Notwendigkeit, zu in-
tensi,·en stäcltC'baulichcn \.1 ethoden zu greifen. führten a uch zu 
anderen h:ulturfolgen. ln den 60er J ahren waren die Möglichkei-
ten der Stadtenl\\ickltmg mittC'ls der Neugeländeerschließung in 
bcdeutendC'm \\afle erschöpft. Ocr Städtebau wandte sich den 
Problemen der Lmf\"C'sta ltungvon inners täd ti sche n Bereichen zu. 
Das" ichtigstC' \lerkmal der Lösungen wird hier die H armonisie -
rung der neuen Bau,·orhaben mit dem h:on te :-.l des hi storisch 
L.ibC'rliefc1tC'n \lil ieus. Dabei führte' die gewalti ge quantitative 
Llwnnacht der '\eubcbauung übC'r den erhalten "eb licbencn 
Bruchstücken der Stadtgeschichte Ende ckr 60e r JafirC' allC'rorts 
zum Erfassen deren L' nschätzbarkeit. Das VorrC'cht der neuen 
Formen der Stüdte \\ urde durch d ie Sorge' um Erhaltun_g. Repro-
duktion und .\ufckckung ihres historisch-kulturellen l:.rbC's ab-
"'l'lüst. 
Alle diese globalen Erscheinungen kamen in den RichtungC'n der 
:\ rchitckturentwicklung so \\·ohl im \ \"esten a ls auc h im Osten 
zum Ausdruck. Jedoch\\ ärc das Bild der neuestC'n :\.rchitekturge-
schichte unvollständig. "enn wir die tiefgrC'ife11d widersprüchli-
chen TcndenzC'n clcr ge"C'n\\ärtigen \\"eil. dC'n Kampf dC'r diC' ~ru11dsätzlidw11sozialen1ntercssen und Id eo logien vertrC'lenclen 
:">triimuil"C'll nicht bedenkC'n \\ ürdC'n. 
Der sozi <~ C'll"agierte. fortschrittliche .\.rchitekturgC'danke trat in 
allen stilistist11cn Formationen des .'\IX . und des XX.Jahrhun-
derts hC'nor. In dC'r Epoche des Spätromantismus Ende des .'\L\-
. J ahrhunderls "urdC' er' on \ \ i 11 iam \ lorris. der nicht nur C rün-
dPr \Oll \ 1is ancl Crafts. sondern auch der" irkliche Führer des 
sozialistischen Bundes \\ar. \·ertrl'lcn. In dC'r Epoche' der \l odC'rne 
tat <'S der '\ achfolger der sozialistischen :\nsichten von Morris -
Henry \an de \ "elck. dC'r Gründer dc' s .\ usbildun.,.szentnims in 
\ \ ei1iiar. Das Bauhaus von v\ alter Cropius entstan~ als unmittel-
bare' Fortsetzun~ dieser Tradition. Der konsequenteste \ 'ertrcter 
seinC'r linksradii..alen Richtun" "ar H annes ;\Jever. Gerade C'r 
markierll' innerhalb des deutscfren und europäischen Funktiona-
lismus eine sozial engagierte Richtung. die in Auseinanderset-
zungen mit dem funktionalistischen Fomrnlismus und Doktrina-
rismus trat. Diese linksradikale Strömung des Funktionalismus 
verbreilC'le sich in dC'n Ländern Osteuropas. wo sich ihre Vertreter 
später. nach 19 ·~5, an clie Spitze einer fortschrittlichen. architek-
tonisch-städtebaulichen l euercrbewegung stellten. 
Die linke Kriti k in den enl\·vicke lten Ländern des VVestens orien -
tiert auch die A.rchitekturtheorie der sozialistischen Länder, wel-
che nach Einschätzung der gegenwärtigen VVclte rscheinungen 
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sucht. Das ist besonders heule wichtig, unter den BC'ding1mgcn 
des neul'n Denkens in bezug auf Kultur un d Stadtzivilisation un-
se res Plane te n . Di P ufoba le Auffassung der a llgemein-menschli-
chen Int e resse n un cfV\'crle ist nur dann unbes treitbar, wenn sie 
von der Eimicht in die ti d"gre ifcndcn sozialen Widersprüche der 
m odernen \ \"clt bC'gleitel ist. Die linke Kritik des VVes tens weist 
uns nebC'n den globalen a uch anf Klassen me rkm ale in der neue-
sten Enl\\icklung der Architekturrichtungen hin. 
H C'u te. wo die meisten Nachahmungstendenzen des Postmod e r-
nismus schon der Vergangenheit angehören. sind iru·e Bez iehun-
o-en zu den Krisenerscheinun ..,.en im Bauwese n und zu der n eu-
konservative11 V\'clle in der Ic?eologie der führenden westlichen 
Länder in den 70erJahren kaum zu übersehen. Oie Verflechtung 
dieser sozia len und ideologischen Einflüsse mit globalen allge-
mein-menschlichen Tendenzen trat innerhalb der postmodernen 
Formation als Suche n ach einer Synthese von NeuC' rertum und 
Tradition ein ersei ts und der Rhetorik verrohender Svmbole de r 
konservativen ldeologie andere rseits zutage . D as erste erwi es sich 
a ls ein e stabile Erfahrun/$ dieser Ri chtung, das zweite - als Ephe-
meride der \ \ 'ende der 7Ucr und de r 80er J ahre . 
Das V\ iedera ufleben ein e r !!llten BaukonjLmktur im W esten, be-~onnen im J ahre 1982. die {Viecleraufnahme der Praxi s der staa t-
lichen Regelung im Städtebau in ein e r R e ih e von L ä ndern - das 
all es ha t sich einige J ah re später auch auf das Architekturbild 
a u sge \\~rk t. Als '~irkungsvoll ern~cs sich de r Einfluß der techno-
logisch en Neuerungen, so z. B. die Reduzierung der Enenri.ein-
tensität der Volkswirtschaft um ein Drittel im Laufe von ? bi s 7 
J ahren. die Umwandlung ihres Angesichts und des ganzen Le-
benss til s der Menschen im Ergebnis der allgemeinen Ausbrei-
tun " von Computertechnik. D er Stil .. hi<>'h-tech '· und der roman -
ti scfie r\pjJell an äs th e ti sc he Ernmgensc'i'iaften des Konstruktivis-
mus brac 1te einen neuen Aufschwu~e; der technischen V\lelt , di e 
neuen in diesen Formen liegenden K.ornposition.~möglichkeiten 
zum Ausdruck. Bemerkenswert ist, daß sich die Astl1 etik de r so-
..,.enannl en .. postindustriellen Stadr' neben diesen n e ues ten Ten-~enzen den handwerkli chen Traditionen , den Verfeinerungen 
der kunstgewerblichen Produktion zuwende t. 
Di e Architektur der sozia listi sclren Länder teilt viele ~lobale T en -
denzen . Aber zu?.leich steht sie unte r dem Einfluß ihrer e igen en 
tiefgreifende n V\ idersprüche. lhr V\lesen ist in den verschiedenen 
sozialistischen Länd ern nicht identisch, deswegen beschränke 
ich mich bei ihrer Bemteilung auf das Material aus zwei Ländern. 
die mir gut bekannt sind - aus Polen und aus der Sowjetunion. 
Die Auswirkungen einer langen Herrschaft des administrativ-bü-
rokratischen Svstems hatten ein extensives Städtewachstwn, ei -
nen ti efen Rückstand in der Bautechnik zur Folge. Das nichtkoor-
dinierte Eingreifen durch Industrieministerien in die großen 
Stadtbereiche, clie Zulassung der scharfen sozialen Teilung der 
Stadt. die vorn Bruch de r Grundsätze der sozialen Gerechtigkeit 
zeue;i, si nd die verbreiteten Abweichun;&en von der sozialistischen 
städtebaulichen Politik . die eher a uf urundlage des Egalitaris-
mus und der Sor~c um di e unterentwickelten Gebiete in den 20er 
Jahren in der Ud:-iSR. in der zweiten Hälfte der 40er Jahre in Po-
len und in den anderen Ländern der Volksd emokratie be trieben 
wurde. Das Fehlen einer gesellschaftlichen lnfrastruktur. des 
Städüschen in den riesigen neugeschaffenen l'\.anclgebiete n de r 
Städte. wohin die Bevölkerung aus den umzugestaltenden inner-
städtische n Bereich en umgesiedelt wurde. ist Erscheinungsform 
einer nicht nur ungenügend sozial gerichteten. sondern auch 
antisoz ialistischen städ tebaulichen Politik. 
Es würde jedoch Vereinfachung und v e rstoß gegen die hi stori-
sch(' \\ ahrhcit bedC'utcn. das Gesamtbild der r\J-chitekturerschei-
nungen in den soz ialisti schen Länd ern nur auf die Folgen dieser 
Deformationen zLu·ückzufiihren. Oi e Erfahrung_en der städ tebau -
lichen h:ultur dieser Länder haben auch die t..rrun..,.enschaften 
des\ \'i cderaulbaus und die Lösung von Aufgaben de1?industriali-
sierung und LJrbanisicrung. die H eranführun..,. der Werktätigen 
an nC'ue Zivilisationsmuster, an die Kulturrevo1ution in sich auf-
genommen . . \.ll e diese Triebkräfte der Entwicklung des architek -
tonisch-städtebaulichen Gedankens förderten seme schöpferi-
sch(' Suche. die Ausbildung: sei ner innerberuili chen Gesetzrnii-
ßigkeilen und \\'erte. Oie Lösung der heutigen komplizierten 
stiidtcbau li ehen Probleme in den soziali stischen Ländern im 
Sinne der .. Umgesta ltung" tmd der ,.sozia li stischen Erneuerung" 
ist auJ der Grundlage dieser ~nzen widersprüchlichen Erfahrun-
gen unter Einbeziehung der t.rrun17enschaften des wissenschaft-
lich-technischC'n und kulturellen V\ e ltfortsch.ritts möglich. 
Der äsLhetische Dualismu s und sogar Pluralismus der Gesamt-
heit der V\'elterfah.rungen erscheint uns a ls eine bestimmte lüsto-
rische Gese tzmäßi..,.kei l. Ein Blick auJ die neue und die neueste A.rchitektLtrgeschic~1te überzeugt uns davon, daß sich darin die 
~ößeren zivilisatorischen P roduktionswenden auf zweifache 
Weise widerspiegelten. Einerseits wirkte das neue technische 
Muster unmittelbar auf die A.rch.itekturform und die Methoden 
iru·er Schaffung <'in 1111d tr11g d;1l><'i g<'\\iil11i!i„lr zm 1 ~111\\ i<"kl1111g 
Wiss. Z. Hochsch. Archil. Bau wes. -A. - Weimar 56 ( t 990) t-; 
de r ra tionali sti sche n Ri chtungen be i. Andererseits entstand en 
S ti mmungen ent1·1 ede r e ines ro rn<rn lisch e n Protes tes gegen di e 
neue techn ische Zivili sa tion oder e in er ~l eichartig roma nti sche n 
Entfrern dun o- davo n . Heutzutage ve rl eiht die Revo luti on in der 
lrtform a tik cre n be iden Richtungen besondere Aktua litä t und 
Sond c rscha ttie rung<'rl. Pao lo Porton-lr es i ste llt fe st, da fl .. un sere 
E poch e davon Z e uge wa r. wi e die ~1sc hin e mil ihre n Rhvt hrne n 
am Z a ube r des Neue n e inbiiflle . wi:ihrend ihre n Pla tz eine kiinsl-
liche W elt einn ahm . a us Draht un d S tra ng geschaffen . die e he r 
an organi sch en S toff erinne rte al s a n e in e m echa ni sche Vo rri ch-
tung" .5 Gleichzeitig m achte cHe wissc nscha ftli ch-t cclmischc Re-
vo lution , indem sie die notwendige gesellsc ha ftli che Arbeit 
kürzte, die mate rie ll e Ku ltur vom wirtschaftli che n Zwange in be -
de utende r Weise frei, le hn_te di e Do~rnen d~ r industrit·llen Ma s-
se nprodukt10n a b. re ha brht1erte VJ e lc .. a lt e· Fo rme n von hoc h-
präz iser H and arbe it und Gewerbe, ste llt <' di e Aktua lit ii t d<' r .. tra-
dition s~emäflen " Fußgängerverkehrsformen un d ckr Fornll' n 
des städti sch en Ra umes wiede r he r. 
Auf di ese W eise werd en nicht nu r a kti ve Bcziehun rre rr de r T en-
denzen der Welte ntwicklung, sonde rn a uch Kultw'bezicl1ungcn 
de r Z eit herges tellt. Wenn wir di e Archite kturgeschichte de r 
n e ues te n Z eit a us de r P erspektive des he utigen Tages be trachte n , 
kö nn en wir uns kaum mit dem von C ha rl es J en cks verkiind e te n 
.. T od der moderne n A.rchitektm"' e inve rsta nde n e rkl ä re n . denn 
die Archite ktur wies in diesen Jahren die grofle n . une rsc höpfli-
che n und polyva lente n Qu ell en der Kultnrmögli chk e it t' ll a uf. 
Gle ichze itig fällt es schwer , die Ein ste llungen de r lraditi one llPn 
Gesr hi chtsschreib urr g de r i\-lode rne a rr zrrr ll' l11ne 11 . die jede be -
dt• utcnderc Sur lrc der :\ rd ril eklrrr rl r>s \ l\ . Ja lrrlrrr11dt·1-ts 1111d 
Arrfa rr ~ des )\_\ . .J a h rhun de rt s nur a ls .. \ orbere iturrgst'la pp t„. a rrf 
ei e rn\.\ en-c z u r Ersr hlie llung cf Pr e inzig 11 a lrre rr u11d lll ll' rsd 1iitt e r-
li che n 13<'o itlffit' de r 1\ rchi1 e kl11rn va 11lga rdr · lw trnd111·1c· 1r. J c· d<' 
Dn„m a tik , jecfe seklie n-ri sdw Ei11 sd1rii rrkrrrrg dt·r l\11llrrrq11 t' lkrr 
a1tlr>e irw e inzige t• 11ge .\ rdril !'k turridrlrrrrg stiindc rnil de 111 Ge ist 
d!'r Z i,~ li sa ti o n s<' r r t11i ck lu11g 1rnst·rc·r Z Pil im Widt' rspnrd r. Die 
Architc· ktrrrgeschi clrt e der l~ poc lr t·. di e grii llc rerr rern lr11ionii re11 
Umwä lzungen in de r Entwicklurrg d!'r ll ro cJrr kti vkriift e und in d!'r 
\t\ ell a nsd ia u1111g der v) Pnscl rt ' IJ. Prl ei lt ' JI llll S Pill e Le lrn· iilw r die 
Vi e lfä ltig ke it de r \t\ ege rn r ErrH'trt·n111 g ckr arclritt·kl o11i sdH·n 
Kultur . 
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